
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
62

0 
71

7
A

1
*EP003620717A1*

(11) EP 3 620 717 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
11.03.2020 Patentblatt 2020/11

(21) Anmeldenummer: 19195516.0

(22) Anmeldetag: 05.09.2019

(51) Int Cl.:
F23J 11/00 (2006.01) F23J 13/02 (2006.01)

F23J 13/04 (2006.01) F23J 13/06 (2006.01)

F24B 1/02 (2006.01) F24B 1/191 (2006.01)

F24B 1/189 (2006.01) F24C 15/00 (2006.01)

F24B 5/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 10.09.2018 AT 507682018

(71) Anmelder: Ehgartner, Friedrich
8443 Gleinstetten (AT)

(72) Erfinder: Ehgartner, Friedrich
8443 Gleinstetten (AT)

(74) Vertreter: Margotti, Herwig Franz
Schwarz & Partner 
Patentanwälte 
Wipplingerstrasse 30
1010 Wien (AT)

(54) OFENMODUL FÜR GEBÄUDE

(57) Ofenmodul (1) für Gebäude, umfassend eine
Feuerstätte (2) mit einem Rauchgasauslass (3) und ei-
nen Rauchabzug (4), der mit dem Rauchgasauslass (3)
verbunden ist, wobei die Feuerstätte (2) und der Rauch-
gasauslass (3) in eine Ofenummantelung (5) integriert

sind, wobei der Rauchabzug (4) innerhalb der Ofenum-
mantelung (5) von der Verbindung mit dem Rauchgas-
auslass (3) zumindest bis zur Feuerstätte (2) nach unten
geführt und neben der Feuerstätte (2) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Ofenmodul für Gebäu-
de, umfassend eine Feuerstätte mit einem Rauchgas-
auslass und einen Rauchabzug, der mit dem Rauchgas-
auslass verbunden ist, wobei die Feuerstätte und der
Rauchgasauslass in eine Ofenummantelung integriert
sind.
[0002] Ofenmodule werden in Gebäuden installiert
und fungieren neben ihrer Funktion als Wärmequelle oft-
mals als Designelement in Wohnräumen. Derartige
Ofenmodule werden zumeist als Schwedenöfen be-
zeichnet. Ofenmodule werden in der Regel mit einem in
einem Gebäude integrierten Rauchfang beziehungswei-
se Schornstein verbunden, welcher die bei der Verbren-
nung entstehenden Rauchgase abführt. Alternativ bieten
moderne Ofenmodule die Möglichkeit, an ein sogenann-
tes Luft-Abgas-Kaminsystem (LAS-Schornstein) ange-
schlossen zu werden, wobei in diesem Fall auch Frisch-
luft über Zuluftschächte des Kaminsystems zu einer Feu-
erstätte des Ofenmoduls zugeführt wird. Derartige Zu-
luftschächte sind insbesondere bei sehr luftdicht ausge-
führten Gebäuden, wie beispielsweise Wohnhäusern in
Passivbauweise sinnvoll, damit die Raumluft nicht für das
Verbrennen der Brennstoffe genutzt wird. Bei der Feu-
erstätte kann es sich beispielsweise um eine Vorrichtung
zur Verbrennung von Festbrennstoffen wie beispielswei-
se Holz, Holzpellets, Hackschnitzel und dergleichen han-
deln. Alternativ können auch Feuerstätten für flüssige
oder gasförmige Brennstoffe vorgesehen werden.
[0003] Bei der Verwendung von herkömmlichen Ofen-
modulen besteht die Notwendigkeit zuerst einen Rauch-
fang beziehungsweise Schornstein in einem Gebäude
zu installieren. An diesem muss anschließend - unter
Umständen mit beträchtlichem Aufwand - ein Ofen be-
ziehungsweise Ofenmodul installiert und mit dem
Schornstein verbunden werden.
[0004] Die EP 1 437 550 B1 offenbart eine Einrichtung
zum Betrieb einer Feuerstätte für den häuslichen Bereich
gemäß dem Stand der Technik. Bei dieser bekannten
Lösung ist die Feuerstätte direkt in einen Rauchfang-
schacht integriert. Der Rauchfang kann als Fertigbauteil
in Fertighäusern Verwendung finden und dort z.B. mittels
eines Krans über das Dach eingebaut werden. Hierdurch
entfällt die Notwendigkeit einen Ofen nachträglich mit
dem Rauchfang zu verbinden. Zudem wird durch die In-
tegration der Feuerstätte in den Rauchfangschacht ein
besonders platzsparender Ofen geschaffen. Ein Nachteil
dieses Standes der Technik besteht jedoch darin, dass
durch diese Integration nur kleine Feuerstätten vorgese-
hen werden können, da deren Größe durch den Quer-
schnitt des Rauchfangschachts begrenzt wird. Hierdurch
wird die maximale Leistung des Ofens begrenzt und kann
nicht beliebig skaliert werden. Von Nachteil ist auch die
durch die Konstruktion des in der EP 1 437 550 B1 of-
fenbarten Ofens bedingte lineare Anordnung von Feuer-
stätte und Abführung des Rauchgases, da Brennrück-
stände aus dem Rauchfang in die Feuerstätte fallen, die-

se verschmutzen und ferner nur über einen Zugang zu
der Feuerstätte selbst entsorgt werden können. Auch im
Rauchfang entstehendes Kondenswasser oder von au-
ßen eindringendes Regenwasser gelangt bei dieser
nachteiligen Anordnung direkt in die Feuerstätte.
[0005] Ein weiterer Nachteil von Ofenmodulen des
Standes der Technik besteht zudem darin, dass bei einer
Verwendung von mehreren Ofenmodulen in einem Ge-
bäude jedes Ofenmodul gesondert mit einem Rauchfang
verbunden werden muss. Hierdurch steigen der Platz-
bedarf sowie die Installationskosten für die Ofenmodule,
da dies oftmals eine Verlegung von komplex geführten
Rohrleitungen für den Rauchabzug erfordert. Alternativ
muss bei mehreren Ofenmodulen für jedes Ofenmodul
ein eigener Rauchfang vorgesehen werden, wodurch der
in einem Gebäude zur Verfügung stehende Wohnraum
verringert und die Baukosten des Gebäudes erhöht wer-
den.
[0006] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung
ein Ofenmodul zu schaffen, welches die Nachteile des
Standes der Technik überwindet.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe dadurch
gelöst, dass der Rauchabzug innerhalb der Ofenumman-
telung von der Verbindung mit dem Rauchgasauslass
zumindest bis zur Feuerstätte nach unten geführt und
neben der Feuerstätte angeordnet ist.
[0008] Das erfindungsgemäße Ofenmodul für Gebäu-
de umfasst eine Feuerstätte mit einem Rauchgasauslass
und einen Rauchabzug. Der Rauchabzug ist mit dem
Rauchgasauslass verbunden. Die Feuerstätte und der
Rauchgasauslass sind in eine Ofenummantelung inte-
griert. Der Rauchabzug ist innerhalb der Ofenummante-
lung von der Verbindung mit dem Rauchgasauslass zu-
mindest bis zur Feuerstätte nach unten geführt und ne-
ben der Feuerstätte angeordnet. Hierdurch wird der Vor-
teil erreicht, dass durch die Führung des Rauchabzugs
innerhalb der Ofenummantelung nach unten der Rauch-
abzug für die Verbindung mit einem weiteren Ofenmodul
zur Verfügung steht. Hierdurch kann das Ofenmodul mit
einem weiteren Ofenmodul verbunden werden, wodurch
kein zusätzlicher Rauchfang in dem Gebäude vorgese-
hen werden muss, und eine platzsparende Möglichkeit
zur Rauchgasabführung für das zusätzliche Ofenmodul
geschaffen wird. Hierdurch ist auch eine Mehrfachbele-
gung eines Rauchfangs innerhalb desselben Geschos-
ses eines Gebäudes möglich. Somit kann sowohl der
Rauchfang als auch die Feuerstätte mit Rauchfang als
Fertigbauteil, insbesondere in Fertighäusern, Verwen-
dung finden und dort z.B. mittels einer Hebevorrichtung
über das Dach eingebaut oder das Ofenmodul mittels
Hubwagen vor Ort zusammengebaut werden. Die Ofe-
nummantelung kann durchaus andere Abmessungen
haben als der Rauchfang und insbesondere größer sein,
weswegen dann beliebig große Feuerstätten wie für Ka-
chelöfen, Grundöfen, Kochherde, Durchheizherde,
Kombiöfen, Warmluftöfen, Heizkamine, Heizeinsätze,
offene Heizkamine, Ganzhausheizungen, und Kombiö-
fen mit Luft-Wasser-Wärmetauscher verwendet werden
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können. Gleichzeitig ist das Ofenmodul auch mit ver-
schiedenen Kaminsystemen verschiedener Hersteller
kompatibel und kann damit aufgebaut werden. Der
Rauchfang kann zudem als Fertigbauteil oder auch in
vorgefertigten Einzelteilen aufgebaut werden.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Rauchabzug an seinem unteren Ende einen
Rußsack auf. Hierdurch wird der Vorteil erreicht, dass
Brennrückstände, wie Schlacke und Rußablagerungen,
aus dem Rauchabzug über den Rußsack entfernt werden
können, wodurch eine aufwändige manuelle Reinigung
des Rauchabzugs vermieden wird.
[0010] Vorzugsweise ist der Rauchabzug an der Feu-
erstätte vorbei bis zur Bodenfläche des Ofenmoduls ge-
führt. Hierdurch wird der Vorteil erreicht, dass mehr Ver-
bindungspositionen für den Anschluss weiterer Ofenmo-
dule bereitgestellt werden können.
[0011] Gemäß einer alternativen Ausführungsvariante
des erfindungsgemäßen Ofenmoduls ist der Rauchab-
zug von der Bodenfläche des Ofenmoduls weiter nach
unten geführt. Dies bietet beispielsweise die Möglichkeit
eine Zugangsöffnung zur Entnahme des Rußsacks in ei-
nem Keller oder einem Technikraum des Gebäudes vor-
zusehen. Zusätzlich können auch ein oder mehrere wei-
tere Ofenmodule in einem unter dem Ofenmodul liegen-
den Stockwerk mit dem Rauchabzug des erfindungsge-
mäßen Ofenmoduls verbunden werden.
[0012] Vorzugsweise weist der Rauchabzug zumin-
dest eine Putztür auf. Hierdurch wird der Vorteil erreicht,
dass eine Zugangsmöglichkeit zum Rauchabzug für Ser-
vice- und Reinigungsarbeiten geschaffen wird.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Feuerstätte mit einer Verbrennungsluftzufuhr ausge-
stattet. Bei einer Verbindung der Verbrennungsluftzufuhr
mit einer Zufuhr von Außenluft kann vermieden werden,
dass Raumluft für die Verbrennung verbraucht wird. Zu-
dem bietet die Verbrennungsluftzufuhr die Möglichkeit
eine Steuerung der Sauerstoffzufuhr zu der Feuerstätte
zu implementieren.
[0014] Vorzugsweise ist der Rauchabzug mit zumin-
dest einem Anschluss für einen weiteren Ofen ausge-
stattet. Hierdurch wird der Vorteil erreicht, dass eine ra-
sche Verbindungsmöglichkeit für den Anschluss weiterer
Öfen beziehungsweise Ofenmodule geschaffen wird, oh-
ne dass Zusatzarbeiten an dem erfindungsgemäßen
Ofenmodul notwendig sind.
[0015] Gemäß der bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Ofenmoduls ist zur Verbindung des
Rauchabzugs mit dem Rauchgasauslass ein Verbin-
dungsstück vorgesehen, in welches sowohl der Rauch-
abzug als auch der Rauchgasauslass schräg nach oben
münden. Hierdurch wird der Vorteil erreicht, dass eine
besonders platzsparende und zudem strömungsgünsti-
ge Anordnung des Rauchgasauslasses und des Rauch-
abzugs in der Ofenummantelung erreicht wird.
[0016] Vorzugsweise ist zwischen der Feuerstätte und
dem Rauchgasauslass eine Rauchgasführung bezie-
hungsweise ein vom Rauchgas durchströmbarer Wär-

mespeicher vorgesehen, wobei die Rauchgasführung
beziehungsweise der Wärmespeicher innerhalb der Um-
mantelung angeordnet ist. Dies bietet die Möglichkeit das
Ofenmodul zur Warmwasseraufbereitung oder als Zen-
tralheizungsanlage zu verwenden, beziehungsweise
den Wirkungsgrad des Ofenmoduls zu erhöhen.
[0017] Vorteilhafte Ausgestaltungen des erfindungs-
gemäßen Ofenmoduls werden in weiterer Folge anhand
der Figuren näher erläutert.

Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Ofenmodul in
einer schematischen Darstellung.
Figur 2 zeigt eine alternative Ausführungsvariante
des erfindungsgemäßen Ofenmoduls.

[0018] Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Ofenmo-
dul 1 in einer schematischen Darstellung von der Seite,
mit einer Feuerstätte 2, einem Rauchgasauslass 3 und
einem Rauchabzug 4. Die Feuerstätte 2 umfasst den
Rauchgasauslass 3, welcher mit dem Rauchabzug 4 ver-
bunden ist. Die Feuerstätte 2 und der Rauchgasauslass
3 sind in eine Ofenummantelung 5 integriert. Der Rauch-
abzug 4 ist innerhalb der Ofenummantelung 5 von der
Verbindung mit dem Rauchgasauslass 3 zumindest bis
zur Feuerstätte 2 nach unten geführt und neben der Feu-
erstätte 2 angeordnet. Hierdurch ist der Rauchgasaus-
lass 3 in der in Figur 1 dargestellten bevorzugten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Ofenmoduls 1 im
Wesentlichen vollständig von der Ofenummantelung 5
umschlossen. Hierdurch wird der Vorteil erreicht, dass
das Ofenmodul 1 besonders platzsparend ausgeführt ist
und keine Rohre aus der Ofenummantelung 5 austreten,
welche das optische Erscheinungsbild des Ofenmoduls
1 negativ beeinflussen könnten. Der Rauchabzug 4 des
Ofenmoduls 1 kann sowohl in Keramik als auch in Metall
oder anderen feuerfesten Materialien ausgeführt wer-
den.
[0019] Vorzugsweise weist der Rauchabzug 4 an sei-
nem unteren Ende einen Rußsack auf, welcher in den
Figuren nicht dargestellt ist. Verbrennungsrückstände
wie Rußablagerungen, sammeln sich, sobald sich diese
von dem Rauchabzug 4 lösen, selbstständig in dem
Rußsack. Hierdurch wird eine besonders einfach und
komfortable Entsorgung von Verbrennungsrückständen
aus dem Rauchabzug 4 gewährleistet.
[0020] Gemäß einer alternativen Ausführungsvariante
des erfindungsgemäßen Ofenmoduls 1 ist der Rauchab-
zug 4 vorbei an der Feuerstätte 2 bis zur Bodenfläche 6
des Ofenmoduls 1 nach unten geführt. Dies bietet den
Vorteil, dass besonders viele Anschlussmöglichkeiten
für weitere Öfen oder Ofenmodule 1 an dem Rauchabzug
4 vorgesehen werden können.
[0021] Figur 2 zeigt das erfindungsgemäße Ofenmo-
dul 1 gemäß einer weiteren alternativen Ausführungsva-
riante, wobei der Rauchabzug 4 von der Bodenfläche 6
des Ofenmoduls 1 weiter nach unten geführt ist. Hier-
durch kann der Rauchabzug 4 auch in einem unter dem
Ofenmodul 1 liegenden Geschoß genutzt werden. Bei-
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spielsweise könnte eine in einem Keller installierte Zen-
tralheizung mit dem Rauchabzug 4 des erfindungsgemä-
ßen Ofenmoduls 1 verbunden werden.
[0022] Vorzugsweise umfasst der Rauchabzug 4, wie
in Figur 2 dargestellt, zumindest eine Putztür 7, welche
zur Durchführung von Reinigungs- und Servicearbeiten
genutzt werden kann. Zusätzlich weist die Feuerstätte 2
in der bevorzugten Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Ofenmoduls 1 eine Verbrennungsluftzufuhr 8 auf.
Die Verbrennungsluftzufuhr 8 kann beispielsweise mit
Raumluft versorgt werden, oder mit einem Zuluftschacht
eines Kaminsystems verbunden sein. Hierdurch wird der
Vorteil erreicht, dass eine besonders saubere und kon-
trollierte Verbrennung erreicht wird.
[0023] Der Rauchabzug 4 weist, wie in den Figuren
dargestellt, vorzugsweise zumindest einen Anschluss 9
für einen weiteren Ofen beziehungsweise ein weiteres
Ofenmodul 1 auf. Dieser Anschluss 9 kann beispielswei-
se über dem Bereich der Feuerstätte 2 des Ofenmoduls
1 an einer Außenwand der Ofenummantelung 5 bereit-
gestellt sein, oder bei einem Ofenmodul 1 gemäß der in
Figur 2 dargestellten Ausführungsvariante in einem unter
dem Ofenmodul 1 liegenden Stockwerk. Hierdurch bietet
das erfindungsgemäße Ofenmodul 1 eine Vielzahl an An-
schlussmöglichkeiten für weitere Öfen beziehungsweise
Ofenmodule 1, ohne dass zusätzliche Modifikationen an
dem erfindungsgemäßen Ofenmodul 1 durchgeführt
werden müssen. Hierdurch entfällt die Notwendigkeit zu-
sätzliche Rauchfänge oder aufwändige Rohrleitungen in
einem Gebäude vorzusehen, um Rauchgas von weiteren
Ofenmodulen 1 abzuführen.
[0024] Wie in den Figuren dargestellt ist zur Verbin-
dung des Rauchabzugs 4 mit dem Rauchgasauslass 3
ein Verbindungsstück 10 vorgesehen. Der Rauchgas-
auslass 3 und der Rauchabzug 4 münden beide, vor-
zugsweise schräg nach oben, in das Verbindungsstück
10.
[0025] Das Verbindungsstück 10 weist zudem vor-
zugsweise ein Kopplungsstück 11 für einen Schornstein
beziehungsweise einen Rauchfang 12 auf, wodurch eine
Verbindung des erfindungsgemäßen Ofenmoduls 1 mit
einem bestehenden Rauchfang 12 eines Gebäudes her-
gestellt werden kann.
[0026] Zwischen der Feuerstätte 2 und dem Rauch-
gasauslass 3 befindet sich gemäß der bevorzugten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Ofenmoduls 1 ei-
ne Rauchgasführung bzw. ein vom Rauchgas durch-
strömbarer Wärmespeicher 13. Die Rauchgasführung
beziehungsweise der Wärmespeicher 13 sind innerhalb
der Ofenummantelung 5 angeordnet.

Patentansprüche

1. Ofenmodul (1) für Gebäude, umfassend eine Feu-
erstätte (2) mit einem Rauchgasauslass (3) und ei-
nen Rauchabzug (4), der mit dem Rauchgasauslass
(3) verbunden ist, wobei die Feuerstätte (2) und der

Rauchgasauslass (3) in eine Ofenummantelung (5)
integriert sind, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rauchabzug (4) innerhalb der Ofenummantelung (5)
von der Verbindung mit dem Rauchgasauslass (3)
zumindest bis zur Feuerstätte (2) nach unten geführt
und neben der Feuerstätte (2) angeordnet ist.

2. Ofenmodul (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rauchabzug (4) an seinem un-
teren Ende einen Rußsack aufweist.

3. Ofenmodul (1) nach Anspruch 1, dass der Rauch-
abzug (4) an der Feuerstätte (2) vorbei bis zur Bo-
denfläche (6) des Ofenmoduls (1) nach unten geführt
ist.

4. Ofenmodul (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rauchabzug (4) von der Boden-
fläche (6) des Ofenmoduls (1) weiter nach unten ge-
führt ist.

5. Ofenmodul (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rauchabzug (4) zumindest eine Putztür (7) aufweist.

6. Ofenmodul (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Feu-
erstätte (2) mit einer Verbrennungsluftzufuhr (8) aus-
gestattet ist.

7. Ofenmodul (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rauchabzug (4) mit zumindest einem Anschluss (9)
für einen weiteren Ofen ausgestattet ist.

8. Ofenmodul (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur Ver-
bindung des Rauchabzugs (4) mit dem Rauchgas-
auslass (3) ein Verbindungsstück (10) vorgesehen
ist, in das sowohl der Rauchabzug (4) als auch der
Rauchgasauslass (3) schräg nach oben münden.

9. Ofenmodul (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
der Feuerstätte (2) und dem Rauchgasauslass (3)
eine Rauchgasführung bzw. ein vom Rauchgas
durchströmbarer Wärmespeicher (13) vorgesehen
ist, wobei die Rauchgasführung bzw. der Wärme-
speicher (13) innerhalb der Ofenummantelung (5)
angeordnet ist.
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